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”Es geht nicht darum, ob sie denken oder sprechen können.

Es geht einzig und allein darum, ob sie leiden können.”

Jeremy Bentham

per Fax  06151/405 440







             15. 7. 2002

An die

Evangelische Kirche 

in Hessen und Nassau

Paulusplatz 1

64285 Darmstadt

Sehr geehrte Damen und Herren,

einem Artikel der „Frankfurter Rundschau“  vom  6. 7. 2002 entnehme ich,  dass die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau um Verständnis für das betäubungslose Schächten wirbt. Als Christ und Tierfreund bin ich tief betroffen über eine Ansicht, die sowohl  menschliches als auch christliches Denken vermissen lässt.  

Ist es nicht schon schlimm genug, dass wir sie artwidrig halten und auf Transporten über Tausende von Kilometern qualvollen Bedingungen aussetzen? Müssen wir sie auch noch zu Tode quälen, bevor wir sie essen?  Sind wir inzwischen schon so abgestumpft, das uns das Leiden und Sterben der uns wehrlos ausgelieferten Kreatur kalt lässt? Das kann nicht wirklich die Meinung derer sein, die das Wort Gottes Sonntag für Sonntag ihren Gläubigen predigen, sie zur Liebe und Güte ermahnen, ihren Beistand für die Hilflosen und  Schwachen erbitten und Barmherzigkeit predigen.  

Wer Gewalt gegenüber Tieren, den Schwächsten in unserer Gesellschaft, das Wort redet, macht sich mitschuldig am Tun derer, die ihnen Gewalt antun. Für Gewalt, wem gegenüber auch immer,  gibt es keine Rechtfertigung, weder aus religiösen noch aus sonstigen Gründen. 

Das Thema „Schächten ohne vorherige Betäubung“ beschäftigt nicht nur  Tierfreunde, sondern auch Fachleute. Außer vereinzelten jüdischen Tierärzten ist sich die Tierärzteschaft darin einig, dass das Schächten (rituelles Schlachten der Tiere bei vollem Bewusstsein ohne Betäubung) als grobe Tierquälerei abzulehnen ist. So hat z.B.  die Hauptversammlung des 20. Deutschen Tierärztetages am 23. Juni 1995 mit großer Mehrheit jedes Schlachten ohne Betäubung aus Tierschutzgründen, insbesondere das jüdische und moslemische Schächten, abgelehnt.   Auch die Tierärztliche Vereinigung für Tierschutz e.V. lehnt in ihrer Stellungnahme vom 24. 1. 02 das Schlachten ohne vorherige Betäubung insbesondere von Rindern, Schafen und Ziegen mit der Begründung ab, dass Tiere durch das betäubungslose Schlachten erheblichen Schmerzen und Leiden ausgesetzt werden.  Sie zeigt  gleichzeitig  zuverlässige Betäubungsmethoden auf, die einerseits den Bedürfnissen von Angehörigen bestimmter Religionsgemeinschaften Rechnung tragen und andererseits dem Mitgeschöpf Tier unnötige Leiden ersparen. 

Den Schächtvorgang selbst beschreibt der  bekannte deutsche Chirurg und Tierfreund 

Dr. Werner Hartinger  in seinem Buch „Das betäubungslose Schächten der Tiere im 20. Jahrhundert“.  Ein Auszug daraus ist diesem Schreiben beigefügt. 

Neben vielen anderen Tierschutzorganisationen und -verbänden lehnt  auch die  Tierschutzinitiative Odenwald e.V.  das Schächten ohne vorherige Betäubung aus Gründen des Tierschutzes ab. 

Wer Tierschutz mit Antisemitismus gleichsetzt oder in seine Nähe rückt, weiß nicht, was dieses Wort bedeutet.

Ich bitte um eine Stellungnahme zu dem o.a. Artikel.
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Mit freundlichen Grüßen



Anlagen:  
Stellungnahme der TVT vom 24. 1. 2002



Über das Schächte v. Werner Hartinger



Artikel der „Odenwälder Zeitung“ vom 19. 1. 2002



Muslime – Angst vor Anarchie
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